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Scheune und Stallung
eingeäschert
RODEBACH. Ein Großfeuer, wie
man es seit mehr als 20 Jahren in
der Gemeinde nicht erlebte, wü-
tete in der vergangenen Nacht in
Rodebach. Es vernichtete auf
dem Anwesen von Georg Mohr
eine Scheune und Stallungen.
Obwohl innerhalb kurzer Zeit
zahlreiche freiwillige Helfer zur
Stelle waren, gelang es nicht, das
gesamte Vieh rechtzeitig in Si-
cherheit zu bringen. Nach den
bisherigen Feststellungen ka-
men zwei Mastbullen um. Ein
Raub der Flammen wurden fer-
ne Erntevorräte sowie landwirt-
schaftliche Maschinen. Den Ge-
samtschaden bezifferte heute
das Staatliche Kriminalkommis-
sariat auf rund 150 000 Mark.

Neue Gaststätte
in Wommen
WOMMEN. Am 30. April wird
im Neubaugebiet die Gaststätte
„Zum Lerchberg“ eröffnet. Wil-
helm Eisenberg und seine Fami-
lie haben für den Fremdenver-
kehr in dem neuen Haus eine be-
hagliche Gaststätte eingerichtet,
die 50 bis 60 Personen Platz bie-
tet. Für später ist auch die Anlage
eines Freisitzes vorgesehen. Von
der Gaststätte aus, die unterhalb
der Autobahn liegt, hat man ei-
nen herrlichen Blick über die Ge-
meinde Wommen, die im Som-
mer ihre 700-Jahr-Feier begeht
und weiter nach Thüringen.

Sie brauchten Geld
für das Frühlingsfest
ESCHWEGE. Aus einer Groß-
handlung in der Bahnhofstraße
waren unlängst zwei Kästen mit
leeren Bierflaschen und außer-
dem 16 volle Colaflaschen ver-
schwunden. Jetzt gelang es der
Polizeistation im Rathaus, den
Vorfall aufzuklären: Sechs Kinder
im Alter von 12 bis 14 Jahren ga-
ben zu, dass sie daran beteiligt
waren, um sich auf diese Weise
Geld für das Frühlingsfest auf
dem Werdchen zu organisieren.
Angeblich haben zwei der Kin-
der dieses Geld auf dem Früh-
lingsfest allein ausgegeben.

Schnellverbindung
nach Eschwege
WEIDENHAUSEN. In der Meiß-
nervorlandgemeinde, in der in
den zurückliegenden Jahren be-
reits eine rege Bautätigkeit zu
beobachten war, wird sich auf
diesem Gebiet auch in nächster
Zeit noch einiges tun: Das mit
Abstand größte Vorhaben will
das Hessische Straßenbauamt
Eschwege in Weidenhausen ver-
wirklichen. Das heißt, der ei-
gentliche Bauherr bei der Errich-
tung einer Straßenmeisterei mit
zentralem Bauhof ist der Bund.
Das Projekt, für das jetzt die Vor-
planung vom Staatsbauamt in
Bad Hersfeld abgeschlossen
wurde, umfasst unter anderem
Wagen- Lager- und Gerätehallen
sowie acht Wohnungen und
Verwaltungsräume.

Blumendiebstähle
häufen sich
ESCHWEGE. Die Blumendieb-
stähle und mutwilligen Zerstö-
rungen in Gärten und Anlagen
haben in letzter Zeit wieder stark
zugenommen. Nachdem erst
kürzlich in mehreren Fällen Blu-
men von Gräbern des Friedhofes
verschwanden und am Wochen-
ende den Blumen in der Laden-
straße der Garaus gemacht wur-
de, sind in der vergangenen
Nacht auf der Struth Tulpen und
Osterglocken aus Gärten und An-
lagen entwendet worden. (red)

ESCHWEGE. Sie sind immer
mit dabei, wenn Hilfe benötigt
wird. Sie sind immer zur Stelle
und lassen ihren Verein nie
hängen. Oder: Das sollten ru-
hig mal alle wissen, wer hier
im Hintergrund die ganze Ar-
beit macht. Ohne diese „guten
Geister“ wäre manche Vereins-
arbeit undenkbar.

Wir möchten Ihnen, liebe
Leser, diese Menschen vorstel-
len. Gerne können auch Sie
uns Personen nennen, die aus
Ihrem Verein nicht mehr weg-
zudenken sind. Auf unseren
Seiten „Lebendige Region“
stellen wir innerhalb unserer
Serie „Mein Verein und ich“
jede Woche ein engagiertes
Vereinsmitglied vor.

Außerdem freuen wir uns
über alte Bilder aus Ihrem Ver-
ein. Diese sollten mindestens
25 Jahre alt sein. Schreiben Sie
uns doch bitte einige Sätze
dazu, wann und wo das Bild
entstanden ist, zu welchem
Anlass und – sofern bekannt –
wer auf dem Foto zu sehen ist.
• Kontakt: 0 56 51/33 59 33
oder mailen Sie uns: redakti-
on@werra-rundschau.de.
Wenn Sie nur Original-Fotos
haben, kommen Sie doch ein-
mal in unserer Redaktion, Her-
rengasse 1-5, 37269 Eschwege
vorbei. (red)

Gute
Geister und
alte Bilder
Ehrenamtliche im Porträt

darum gebeten, sich in der Re-
daktion zu melden: redakti-
on@werra-rundschau.de,
0 56 51/33 59 33. (esr)

Foto: privat/nh

nommen wurde die Gruppe
von 18 Männern vermutlich in
den 1930er-Jahren. Wer weiß,
wo das Bild entstanden ist oder
wer darauf zu sehen ist, wird

bert Köcher aus Aue an uns
weitergeleitet, weil er mehr
über die Entstehung des Bildes
wissen will. Was von dem Foto
bekannt ist, ist wenig: Aufge-

Heute gibt es an dieser Stelle
eine Suchanfrage: Dieses Bild
stammt nämlich aus dem
Nachlass von Otto Speck aus
Schwebda und wurde von Ro-

Anno dunnemals: Infos zu Foto aus Schwebda

wieder in die Prozesse mit ein-
gebunden wurden, sei der Be-
reich Kind und Verkehr stets
interessant gewesen. Teil zwei
hatte einen praktischen Hin-

tergrund. Die Kinder
müssen die Proble-
me lösen, wenn
Mülltonnen auf
den Bürgerstei-
gen stehen oder

falsch geparkte
Autos den

Weg ver-
sper-

ren.

Rolf Zuckowski. „Den Gesang
hat mein Kollege Rüdiger
Kunz mit der Gitarre beglei-
tet“, so Schäfer, dem dabei
auch seine zwanzigjährige Er-
fahrung als Fahrlehrer bei der
Polizei zugutekam.

„Wir haben die Schulun-
gen auf ein Dreierkonzept
aufgebaut“, sagt der 62-Jähri-
ge. Beim Verhalten am Ze-
brastreifen seien poli-
zeiliche Inhalte hin-
zugekommen, was
die Kinder na-
türlich beein-
druckte.
Auch für
die El-
tern, die
immer

Von Harald Triller

JESTÄDT. Vor einem Jahr hat
Rolf Schäfer bei der Jahres-
hauptversammlung ein ganz
schweres Erbe angetreten. Er
hat die Lichtgestalt der Kreis-
verkehrswacht, Georg Mor-
genthal aus Weißenborn, der
28 Jahre lang als Vorsitzender
tätig war, abgelöst. Nach ei-
nem Jahr ist es an der Zeit, den
neuen Mann an der Spitze nä-
her zu beleuchten, wobei der
Blick zurück nicht fehlen darf.

Der pensionierte Polizeibe-
amte aus Jestädt war schon in
seinem Beruf 17 Jahre in der
Verkehrserziehung tätig. Und
genau so lange gehört er auch
der Kreisverkehrswacht an.
„In diesen 17 Mitgliedsjahren
habe ich verschiedene Mode-
ratoren-Lehrgänge beim deut-
schen Verkehrssicherheitsrat
sowie bei der Landesverkehrs-
wacht Hessen besucht“, er-
klärte Rolf Schäfer beim
WR-Gespräch. Bei dieser
Weiterbildung wurde er in
den Bereichen „Sicher mobil“,
„Kind und Verkehr“ sowie
„Kinder im Straßenverkehr“
geschult. Zusammen mit sei-
nem Polizeikollegen Rüdi-
ger Kunz zog es ihn zur
Verkehrserziehung in
die vierten Klassen der
Schulen und auch die
Vorschüler in den Kin-
dergärten unterziehen
sich regelmäßig dem Si-
cherheitstraining. Gera-
de unter der speziellen
Fahrradausbildung stand
am Ende, salopp ausge-
drückt, der „Führerschein für
Viertklässler“.

„Und bei den Mädchen und
Jungen der Kindertagesstätten
sind die vorbeugenden Maß-
nahmen ganz wichtig. Wir ha-
ben die Verkehrsschilder be-
handelt und entsprechende
Lieder gesungen“, schmunzelt
Rolf Schäfer, denn er denkt
diesbezüglich an die teilweise
lustigen, aber auch lehrrei-
chen Songs von Liedermacher

Ganz schweres Erbe angetreten
Porträt: Rolf Schäfer ist seit einem Jahr Vorsitzender der Kreisverkehrswacht - Rückblick und Ausblick

„Schließlich steht unter Punkt
drei ein Test für die Kindergär-
ten auf dem Programm“,
sprach Rolf Schäfer als Beloh-
nung den sogenannten „Fuß-
gängerführerschein“ an.
Wörtlich: „Die Mädchen und
Jungen werden mit Warnwes-
ten und Startnummern aus-
staffiert und gehen im Ab-
stand von einer Minute an den
Start, um das zuvor intensiv
Geübte zu bewältigen. Klar,
dass wir die Tests beobachtet
haben. Und auch die Eltern be-
ziehen an gefährlichen Punk-
ten Position, um die Sicher-
heit im realen Verkehr zu ge-
währleisten“, kann Rolf Schä-
fer behaupten, dass es in den
vielen Jahren zu keinem Un-
fall gekommen sei. Wichtig
sei ebenfalls, dass die Kinder
nicht überbehütet werden:
„Wir haben festgestellt, dass
solche Kinder oft das sichere
Auftreten vermissen lassen
und fast ängstlich reagieren.“

In seiner Funktion als

Vorsitzender der Kreisver-
kehrswacht hält Rolf Schäfer
weiterhin Elternabende in
Kindergärten und Schulen ab
und für Erwachsene Vorträge
über die Themen sicher mobil,
Unfall, was tun, was gibt es an
Neuerungen in der Straßen-
verkehrsordnung, Alkohol,
Drogen und Medikamente am
Steuer, Probleme beim Ein-
steigen in Busse oder Ausbil-
dung am Rollator.

„Wir denken an alle, die am
öffentlichen Leben teilneh-
men. Begonnen haben wir
auch mit Fahrradkursen für
Flüchtlinge, die vielfach die
Gefahren im Straßenverkehr
gar nicht kennen und ihre
Kinder an gefährlichen Stellen
spielen lassen. Die vielen un-
terschiedlichen Sprachen sind
sicher das größte Hindernis,
das wir meistern müssen“,
präsentiert Rolf Schäfer einen
erstellten Leitfaden mit Fach-
übersetzungen, der bereits
hilfreich ist. Abklären möchte
er, ob an Nachmittagen unter
Umständen der Verkehrsgar-
ten auf dem Hof der Geschwis-
ter-Scholl-Schule für diese
Zwecke zu benutzen ist. „Klar
ist natürlich, dass wir dafür
genügend und geeignete Leute
zur Betreuung und Schulung
finden müssen“, hofft der Vor-
sitzende weiterhin auf Unter-
stützung von Sponsoren.

„Unsere Verkehrswacht ist
klein, deshalb können wir

uns viele Wünsche nicht erfül-
len“, denkt Rolf Schäfer an Si-
mulatoren für die Bereiche
Auto, Auto-Überschlag oder
Fahrrad und nutzt das Forum,
um sich bei der Landesver-
kehrswacht zu bedanken, die
fünf Dialog-Displays zur Ver-
fügung gestellt hat, die in
Kommunen im Werra-Meiß-
ner-Kreis aufgestellt werden.

Rolf Schäfer sagt auch, dass
sich die Kreisverkehrswacht
bei der Verkehrsführung an
der Kreuzung von und nach
Brückenhausen mit einbrin-
gen möchte.

Ein Freund des E-Bikes: Der Vorsitzende der Kreisverkehrswacht, Rolf Schäfer aus Jestädt, weiß, dass
das Elektrofahrrad längst sein Reha-Image abgelegt hat. Foto: Harald Triller


